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Weihnachtspsalm

Herr,
Deine Gedanken sind unbezahlbar
Sie sind nicht käuflich
Wir müssen dafür nicht wochenlang sparen
Uns in Schulden stürzen
Wie man sagt

Wir müssen Deine Geschenke nicht verstecken
Oder auf der Hut sein
Daß wir sie vor der Zeit entdecken
Wir müssen damit nicht prunken
Und andere beschämen

Wir können mit leeren Händen zu Dir kommen
Und gehen mit vollen Händen
Einem großen Herz und einem reichen Geist
Um in aller Welt zu erzählen
Daß Du uns wohlhabend gemacht
Weil Du uns gut getan
Weil Du uns Deinen Sohn aufs Neue geschenkt
Der uns das Kreuz als Hoffnung zeigt
Das Kreuz als Licht und Stern in aller Finsternis
Die uns umgibt
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„Der Poet unter den Kabarettisten“ 
(Johannes Rau) 

Hanns Dieter Hüsch wurde am 6. Mai 1925 in Moers ge-
boren und wuchs in den 1930er-Jahren dort auf. Die nie-
derrheinische Landschaft prägte ein Leben lang seine 
Texte und Erinnerungen. Ende der 1930er-Jahre und wäh-
rend seiner Abiturzeit 1943 im Adolfinum in Moers schrieb 
er erste Kabaretttexte und betätigte sich als Jungkabaret-
tist. Nach dem Zweiten Weltkrieg begann Hanns Dieter 
Hüsch sein Studium der Theaterwissenschaft, Literatur-
geschichte und Philosophie an der Universität Mainz. 
Während seiner Studentenzeit arbeitete er im Kabarett 
„Die Tol(l)eranten“ und trat schon 1945 als Chansonnier 
mit einem ersten literarischen Programm auf. 

Den Lebensunterhalt für seine Familie bestritt er als Nach-
richtensprecher beim Süddeutschen Rundfunk und mit 
Auftragsarbeiten in den 1950er-Jahren. 
In den 1960er-Jahren wurde er dann zu einem der wich-
tigsten Vertreter des literarischen Kabaretts in Deutsch-
land. Er wurde bekannt mit seinem sprachjonglierenden 
Witz, der das Kleinbürger- und Spießertum karikierte. 

Da er auch aus einem ähnlichen 
Metier stammte, fiel es ihm nicht 
schwer, dem „Volk aufs Maul zu 
schauen“. In den 1960er-Jahren 
hatte er erste Fernsehauftritte 
im ARD und im ZDF sowie er-
folgten erste Schallplattenauf-
nahmen. Ende der 1960er-Jahre 
trat er zum ersten Mal mit seiner 
berühmten Philicorda-Orgel auf, 
die bis zu seinem Lebensende 
sein Markenzeichen war. Nicht 

bekannt, aber von vielen gesehen bzw. gehört, war seine 
Aktivität als Synchronsprecher der berühmtesten TV-Be-
arbeitungen von den „Laurel & Hardy“-Filmen, „Väter der 
Klamotte“, „Die kleinen Strolche“ sowie „Pat & Patachon“. 
In den 1970er-Jahren gelang ihm dann der Durchbruch auf 
den deutschen Kleinkunstbühnen und Jahr für Jahr ver-
größere sich seine Fangemeinde. In diese Zeit fiel auch die 
Erfindung seiner Kunstfigur „Hagenbuch“. Dieser nör-
gelnde Träumer und spießige Angeber war die Lieblings-
figur seines Publikums schlechthin. Nach dem Tod seiner 
Frau 1985 verließ Hanns Dieter Hüsch Mainz und zog 
nach Köln. 
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Er wurde auf den evangelischen Kirchentagen aktiv und 
füllte die größten deutschen Hallen allein an seiner Orgel 
und mit seinen wortakrobatischen Predigten. 
Hanns Dieter Hüsch starb am 6. Dezember 2005 und 
wurde in einem Ehrengrab in Moers beigesetzt. Viele 
Preise wurden ihm für sein Werk überreicht, darunter 
mehrmals der Deutsche Kleinkunstpreis, das Bundesver-
dienstkreuz sowie der Verdienstorden des Landes Nord-
rhein-Westfalen. Im Jahr 2000 erhielt er für sein Lebens-
werk den Predigtpreis des Verlages für die deutsche 
Wirtschaft.
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